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Pfingsten ISS«
Cum dies complerentur Pentecosies . . . „Als

der Tag der Pfingsten erfüllet war , waren sie alle
Mmüüg beieinander ." Der Tod des Gottmenfchen
batte seine Jünger ausemandergeristen , feine glor¬
reiche Auferstehung und geistige Wiederkehr im
Sturmgebrans führte sie wiederum zusammen . Die
furchtbare Niederlage im November 1918 hat das ge¬
einte deutsche Volk nach langer Kriegesstarre aus-
einandergerisscn; die Hoffnung auf den Friedensver-
frag und damit auf die Auferstehung , geistige und
Wirtschaftliche!Gesundung erfüllte sich nicht , und die
in Versailles uns auferlegte Knechtschaft hat den
Miß unheilbar gemacht. Nicht im lieblichen Schmuck
der Friedensmaien , im versöhnenden Völkerlenze , wie
wir erhofft und ersehnt , feierten wir vor einem Jahre
das liebliche Pfingstfest . Im Sturmesbrausen kam
der Geist gezogen, mit feurigen Zungen , wie im An¬
beginn, sprach er zu uns . Getroffen durch einen
unerhörten Mißbrauch der Macht, durch die grau¬
same Willkür der Feinde , innerlich traurig und zer¬
rissen, feierten wir das vorjährige Pfingsten.

Und heute ? Vieles hat sich inzwischen geändert.
Unsere äußeren Feinde  haben sich mehr und
mehr von der Erkenntnis leiten lassen, daß der Ver¬
sailler Vertrag in seiner ersten Form unerfüllbar ist,
und haben manche Erleichterungen sich abringen
lasten. Wir stehen jetzt bereits im Schatten von
S p a a und neue Hoffnungen erfüllen das gequälte
Volk. Doch Deutschlands innere  Feinde sind stär - ,
ker geworden denn je. Der Geist der Einmütigkeit
ist rettungslos dahin . Neben der Verschärfung der
Mherigen politffchcn, sozialen , wirtschaftlichen und
«Wturellen Unterschiede ist das Wort „Nächstenliebe"
zum leeren Schall geworden : eine oft bis zur Bru¬
talität gesteigerte Selbsffucht und Mißachtung aller
Begriffe von Recht und Gerechtigkeit hat wie eine
unheimliche Seuche die Menschen erfaßt.

Welche ist die größte Kunst , die wir heute zu ler¬
nen haben?
' Uns vor der Verzweiflung zu bewahren . Alle
Energien zusammen zu nehmen , um den seelischen
Zusammenbruch zu verhindern . Vielleicht wird das
furchtbare Geschick, das uns unsere äußeren und in¬
neren Feinde aufgebürdet haben , uns der gewaltige
Weckruf zu einem neuen Leben werden , die unauf¬
haltsame Triebkraft unserer besten schlummernden
Kräfte. „Es kann sein," schreibt Schleiermacher im
Jahre 1906, „ daß unserem Volke noch größere De¬
mütigungen bevorstehen ; ivenn nur statt dieser äu¬
ßeren Biacht eine innere sich zeigt ; wenn nur Ein¬
tracht und Treue  immer mehr die Oberhand ge¬
winnen ; wenn wir nur standhaft fortsahren , zu zei¬
gen, daß es unter uns etwas Heiliges gibt , worauf
wir unverbrüchlich halten , daß wir noch immer das
männliche Volk sind, dessen schönster Beruf es immer
gewesen ist, die Freiheit des Geistes und die
Rechte des Gewissens  zu beschützen."

Diesen Kern unseres Wesens , der vielleicht ver¬
schüttet, aber nicht gestorben ist, neu zu wecken, dazu
wolle der Pftngstgeist der Erleuchtung und Ein¬
mütigkeit uns helfen.

Der Schrei nach Geistesbildung , nach Bereiche¬
rung des Wissens gellte durch das Land . Die heu¬
tigen besitzenden Klassen und die dazu Prädestinier¬
ten sehnen sich nach Geistesbildung ; nach Herzens¬
und Charakterbildung verlangt niemand . Die wird
auch in unseren Schulen noch immer nicht gepflegt.
Warmes , echt deutsches Empfinden und heißblütiger
Idealismus war unser Bestes auch noch im -Kriege
gewesen. Daran darf uns keine bittere Erfahrung
irre machen. Erst als sich weite Volkskreise gegen
Kriegsende und nach der glorreichen Revolution von
chm lossagten und die elende Geldsucht sie wie ein
Fieber ergriff , da begann unser Verderben , gruben
wir selber unser Grab . Da heißt es denn kaltes
Blut  bewahren allem Ungeheuerlichen gegenüber.
In dieser Beziehung soll auch unser Idealismus
unter dem Sturmesbrausen des Geistes eine innere
Umwandlung erfahren und fort von jeder sentimen¬
talen Weichheit stählern werden und männlich und
hart.

Pfingsten 1920 wird nach dem Friedensschlutz-
Pfingsten 1919, das uns den äußeren Frieden
brachte, der Ausgangspunkt des inneren Friedens
oder — eines neuen Bruderkrieges werden . Die
Reichstagswahlen,  die schon jetzt die Seele
unseres Volkes bis in seine Tiefen aufwühlen, , stehen
in unmtttelbarer Nähe und werfen düstere Schatten
voraus . Was sie bringen werden , kann heute noch
niemand Voraussagen . Doch wer noch einen Fun¬
ken des alten deutschen Geistes in sich trägt , wem
an der Gesundung und am Wiederaufbau deutschen
und damtt seines eigenen Lebens gelegen ist, wer
von wahrhaft  sozialem Geiste erfüllt ist , der
wird dieses Pfingstfest kurz vor dem schweren Ent¬
scheidungskampf des deuffchen Volkes als das betrach¬
ten , was es sein soll: ein warnender Mahnruf , daß
wir nie und nimmer vergessen sollen : stärker als
alles Trennende muß das uns Einende und Zusam-
inenhaltendc sein! Wir wollen uns die Parteien da¬
raufhin ansehen, welche gemeinsamen Ziele sie ver¬
folgen und nicht so sehr, was sie tremtt ; wir »vollen
sie nach dem beurteilen , was sie bisher geleistet ha-

| den und nicht nach dem, «ras sie versprechen , wir
» wollen jeden« das Recht seiner freien Meinung ein-

Die MW®  Psrtkiell
ist ihrem Verhältnis zur Arbeiterschaft

* Will man sich ein Bild machen von dem Willen;
der neuen (nach der Revolution entstandenen ) politi¬
schen Parteien , der Arbeiterklasse zu helfen, so darf
man nicht einfach ihre Ausrufe oder Programme
dnrchlesen und sie auf „Soziales " prüfen , sondern
man muß sich auch ein wenig die Vergangen¬
heit  der Parteien ansehen und danach abschätzen,
inwiefern die Hauptzahl derselben ehrlich gewillt bzw.
überhaupt geeignet ist, den Arbeitern fteiwillig vom
Parteistandpunkt aus irgendwelche Hilfe angedeihen
zu lassen.

1. Die Dentschnationale Volkspartei.
Erttstanden aus der Deutschkonservattven Partei

und aus der Reichspartei , der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung (' 'christlichsoziale, Deutschvölkischebezw. An¬
tisemiten ), waren diese und sind sie heute noch unbe¬
dingte Anhänger des Systems der absoluten Herr¬
schaft der Arbeitgeber (namentlich in der Landwirt¬
schaft) und fügen sich nur widerwillig einer gesetz¬
lichen Befreiung der Arbeiterschaft aus einer bisheri¬
gen „patriarchalischen " Abhängigkeit vom Arbeitgeber,
wobei bemerkt werden muß , daß sich ein großer Teil
der landwirtschaftlichen Arbeiter  und Arbeiter¬
familien nicht unwohl  dabei befunden  hat;
im Gegenteil , das oft familiäre Verhält » is
zwischen Arbeitgeber  und Arbeitnehmer war
häufig ein recht gutes , und viele werden gegen ihre
künftige Selbständigkeit ihre frühere Unselbständigkeit
eintauschen mögen . Me Partei verlangt in ihrem
Auftnf «: Fortbestehen des Privateigentums und des
Erbrechts , Fortsetzung der Sozialpolittk , Anerkennung
der Berufsverbände und Gewerkschaften, Schutz der
Heimarbeiter , Neuordnung des Rechts der Landarbei¬
ter und Erleichterung des Grunderwerbs für sie. Im
übrigen richten sich ihr Ziele mehr auf die Hebung
und den Schutz des Mittelstandes.

2. Die Christliche Volkspartei (Zentrum).
Diese Partei ist das alte Zentrum und umfaßt

hauptsächlich die katholischen Angehörigen aller Klassen
und Stände . Da seine wirksamsten Vertreter die
katholischen Geistlichen sind, so war und ist sein Ein¬
fluß naturgemäß ein «veil intensiverer als der der
übrigen bürgerlichen Parteien . Im allgemeinen hat
diese Partei es einzig verstanden , alle  in ihr ver¬
einigten Klassen zufriedenzu st eilen,  wo¬
bei allerdings häufig bemerkt wird , daß der Katholik
infolge seiner Religion leichter zur Duldsamkeit und
Zufriedenheit koinmt als ein anderer . Trotzdem ist
ein großer Teil Katholiken nicht in der neuen (auch
nicht in der alten ) Partei . Die Partei lehnt die
Sozialisierung ab, nur sollen private kapitalistische
Monopole durch „gemeinwirffchastliche Ordnung " er¬
setzt werden . Privateigentum und Erbrecht bleibt
bestehen, die Sozialpolitik wird fortgesetzt, Boden-
und Wohnungsreform propagiert , vernünftiger Ab¬
bau der Zwangswirtschaft.

3. Die Deutsche Volkspartei.
Die Partei besteht fast ausschließlich aus den bis¬

herigen Nationalliberalen mit Abgang nach rechts
und links . Me alte wie die nme Partei versprechen:
Kräftige Sozialpolitik , Frauen - und Kinderarbeits-
schntz, Anerkennung der Organisattonen , Mitwirkung
der Arbeiter bei der Leitung von Betrieben , soweit
die Selbständigkeit des Unternehmers nicht leidet
(dies ist eigentlich ein Widerspruch), internationale
Regelung der Sozialgesetze, Verbot der Grund - und
Bodenspekulation , -Erleichterung von Landerwerb für
Landarbeiter , nur wenige Betriebe sollen sozialisiert
werden ; im übrigen Mittelstandspolitik , d. h. Hilfe
siir den Mittelstand.

4. Die Deutsche DemokratischePartei.
Bestehend aus Nationalliberalcn und Fortschritt¬

lern , sind es in der Hauptsache die Vertreter der
Kaufleute , Industriellen und freien
Beruf« (Rechtsanwälte , Aerzte usw.); sie haben
di« Sozialpolitik bisher nur recht lässig mitgemacht,
da diese naturgemäß eine Belastung der selbständigen
Unternehmer zugunsten der Arbeiter und Angstellten

räumen ; und nicht einer Lurigen- und Faustrechtpoli-
ttk das Wort reden die nur die Vorsttlse zum Bru¬
derkrieg bildet ; wir «vollen vor allem auch der
Partei «lusere Stimme geben, die den Wahlkampf
mit ehrlichen und erlaubten Mitteln führt . Das
Pfingstfest möge uns Stunden innerer Einkehr und
Selbstbesinnung bringen , es möge uns den Funken
der B e g e i st e r n n g für die deuffchen Ideale und
für alles Schöne und Gute , der noch in uns schlum-
rnert , entflammen und das alte Psingstwort «vie
eine helle Glocke durch unsere Herzen klingen lassen:
„Als der Tag der Pfingsten erfüllet war , «raren alle
e i n m ü t i g b e i e i n a n d e r !" 0 . K . W.

Spaa als Bringerin des «vahren Friedens
! Paris / 21. Mai . B o n a r L a w erklärte gestern

iin englischen Unterhaus über die Zusammenkunft
von Hythe : Die Erörterung über die Wiedergnt-
machnngssummc können keinen endgültigen Charakter
haben , bevor die Deuffchen gehört «vordcn seien. Me
Znsamnrcnknnft von Spaa mit den Deutsche«! bedeute

mit sich brachte . Zwar «raren und find sie für volle
Freiheit des einzelnen und damit seiner Entwick¬
lungsmöglichkeiten , aber schließlich steht die volle
Freiheit des wirtschaftlich Stärkeren immer einer
Unterdrückung des Schwächeren gegenüber . „Mr
ordentlichen Arbeit gebührt als Lohn ein auskömm¬
liches, lebenswertes Dasein und Teilnahme an den
Gütern der Kultur ." Tarifverträge mit Mindest¬
löhnen und Mindestgehältern . Gegen Großgrundbe¬
sitz (!) , aber auch gegen Sozialisierung großer Indu¬
striebetriebe ; im übrigen Mittelstandspolitik.

5. Die Sozialdemokratische Partei (Mehrheit).
Mejenigen Sozialdemokraten , die zu Beginn des

Krieges für den Krieg eintreten zu müssen glaubten
und die Kriegskosten bewilligten . Sie sind überzeugt,
daß das Pvivatkapftäl von selbst durch den Kommu¬
nismus abgelöst wird und wollen deshalb nur die
Hindernisse aus dem Wege dazu beseitigen. Deshalb:
für sofortige Sozialisierung , soweit sie den Produk¬
tionsertrag steigert , für Privateigentum und Erb¬
recht , für internationale Einheit der Arbeiter , für
„ehrliche «: " Völkerbund , für kräftigen Ausbau der
Sozialpolittk , besonders durch Ueberncchme der Ge¬
samtarbeiterversicherung durch das Reich, und inter¬
nationale Vereinbarung betreffs der ausländischen
Arbeiter . Aufhebung jeder Beschränkung politischer
Rechte außer im Falle der Entmündigung , Unent¬
geltlichkeit der Rechtspflege und des Rechtsbeistandes
sowie der ärztlichen Hilfe usw ., den Achtstundentag,
Verbot der Kinderarbeit . Gege jede Mittelstands¬
pottlik , aber auch gegen jede Diktatur , auch gegen die
des Proletariats.

6. Die Unabhängige Sozialdemokratie (U. S . P .)
Es sind dies die Nichtbewilligev der Kriegskredite,

die sich angeblich «vie die Mehrheitssozialsten an das
Erfurter Programm (s. Ziele der Mehrheitssoziali¬
sten) halten , nur daß sie „für schleunige Sozialisie¬
rung der dazu reifen Betriebe sind, wobei sie fast
alle größeren Betriebe : Gruben und Bergwerke, Roh¬
stoffe, Werkzeuge , Maschinen und Verkehrsmittel als
dafür reff befinden . Außerdem zeigte di« Praxis in
Bremen , Braunschlveig , München , Halle, Erfurt,
Leipzig , daß man eine Diktatur des Proletariats sehr
gern durch geführt hätte , wenn — die Mehrheit des
deutschen Volkes nicht so stark dagegen gelresen wäre;
dennoch wurde ihre Einführung von einer geringen
Minderheit versucht.

7. Die Kommunistische Partei (Spartakusbund).
Durch den Tod Karl Liebknechts und Rosa Lu¬

xemburgs ihrer beiden impulsivsten Führer beraubt,
steht die Partei auf dem Boden eines radikalen Pro-
gwmmes , das „dem Proletariat die Errungenschaf¬
ten der Revolution sichern" soll und fordert dazu:
Ersetzung aller Behörden durch>Arbeiter - und Solda¬
tenräte mit Diktaturgewalt für den Zentral -Arbeiter-
nnd Soldatenrat ; weitestgehende sofortige Sozialisie¬
rung ; Konfiskation der größeren Vermögen ; Enteig¬
nung von Grund und Boden aller bindwirffchast-
lichen Groß - u . Mittlbctriebe zwecks Austeilung unr' r
Bildung landwirtschaftlicher Genossenschaften unter
Anschluß der übrigen Kleinbauern ; Annullierung
der Reichs -, Staats - und Gemeindeschulden; Herr¬
schaft der Arbeiter als Betriebsräte über die Be¬
triebe ; Volkswehr und Rote Garde ; Abschaffung des
Handels -, dafür Lieferung dev Prctzukte durch den
Staat ; Sechsstundentag zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit (!) ; im übrigen Internationalisier »«̂ des
gesamten öffentlichen Lebeüs bezw. Ablehnung des
nationalen Gedankens und Strebens.

*

Man sieht also , an Forderungen fehlt es auf
keiner Sette , die Vergangenheit hat jedoch gelehrt,
daß diese Programmpunkte , soweit sie die Arb er -
te r zu interessieren scheinen, nur von zwei Parteien
respekttert wurden vom Zentrum und von der
Sozialdemokratie,  wobei hiev nicht unter¬
sucht werden soll , ob de«tn alle die verlangten Punkte
«virkttch im Interesse der Arbeiterschaft liegen.

eine neue Taffache ; sie sei nach seiner Ansicht ein
Schritt voran und der Beweis dafür , daß man vom
Kriegszustand zum Friedenszustand  überge-
gangcn fei: In Versailles habe man nicht mit den
Deutschen ve«chandelt , in Spaa »verde man sich mit
ihncit auseinandersetzen . Es gebe keinen Notenaus¬
tausch mehr . Wenn die deutsche Regierung von dem
Wunsch beseelt sei, eine verständige Abmachung
durchzuführen , dann könne durch die Unterhand¬
lungsperiode , die eröffnet werde , die Hoffnung aus-
lommen , daß man zunr Friedcnsznstaird zurückkchre.
Im Augenblick des Waffenstillstandes sei der Fric-
densgeist noch nicht über die Welt gekommen gewe¬
sen. ' Im Grunde des Herzens habe man sich noch
im Krieg besunden , und man habe deshalb auch die
ZahlungsMöglichkeiten Deutschlands
überschätzt.  Jetzt aber zeige sich ein anderer
Geist . Man wolle von Deutschland nichts vertan
gen , «vas es nicht zahlen könne. Man würde aber
dein Krieg einen seltsamen Abschluß geben, wenn
man den Gedanken anfkvmmen lassen wollte, daß die

Neues vom Lage
Spaa.  Wie die „Times " mittelst , soll das ge-

santte Programm für die Konferenz in Spaa zuerst
von den Parlamenten von Frankreich und England
genehmigt werden.

Eine Marinelnftschiff vernichtet.
Nach einer Meldung des „Petit Journal " wurde
gestern in Lanit Aceune ein Marinelnftschiff vernich¬
tet. Die Besatzung, die aus sieben Personen bestand,
scheint gerettet.

Diedeutsche Grenzfestsetzungskom¬
mis  s i o n, die aus 11 Mitgliedern , und zwar aus
Offizieren und Vertretern der Regierung der Pfalz
besteht, hat gestern in Zweibrücken die Festlegung
der Grenzführung zwischen der Rheinpfalz und dem
Saargebiet vorgenommen.

Schwere Wirbelstürme in Württeuv-
b e r g. Aus B i b e r a ch wird berichtet , daß in
Rottum und Mritelbuch ein Wirbelsturm 13 Häuser
völlig vernichtet und 30 schwer beschädigt hat ; sieben
Personen wurden verletzt . Durch gleichzeitige Hagel¬
wetter ist sehr großer Schaden aus den Feldern an¬
gerichtet worden.

Die ungarischen Kommunisten als
G e i s e ln . Das amerikanische Staatsdepartement hat
den amerikanischen Kommissar in Wien benachrich¬
tigt, die verhafteten ungarischen Kommunisten dürf¬
ten nur in Freiheit gesetzt werden , ivenn die angeb¬
lich in Rußland befindlichen Staatsbürger freigelas¬
sen würden.

Sohra«  wurde von bewaffneten Polen  an¬
gegriffen, wobei 50 bis 60 Schutz auf die Bevölke¬
rung abgegeben wurden . Sofort herbeigerufene Ver¬
stärkung der Sicherheitspolizei wurde ebenfalls be¬
schossen, ohne daß jedoch jemand verletzt oder getrof¬
fen wurde. Die Angreifer konnten in der ersten
Dunkelheit entkommen.

T e r f i l e Pascha T e s s u m hat die Kabinett¬
bildung in Aegypten übernommen . Sein Ministe¬
rium wttd die Mehrheit der Mitglieder des alte«
Kabinetts enthalten.

Nationen , die den Krieg gewonnen hätten, ! in einer
finanziell schlechter» Lage gelassen würden als die
Nation , die den Krieg verloren haben.

Ei« Amerikaner über die Rückgabe Südtirols
Wtb . Wien , 21 . Mai . Wie die Korrespondenz

Herzog aus Innsbruck nieldet , sprach sich in einer
sehr stark besuchten Versammlung der amerikanische
Obech Emerson für die Rückgabe Deuffchsüdtirols
aus . Emerson erklärte , er wie auch Hoover
sei der Ansicht, daß nur der Anschluß Denffchöster-
reichs an Deuffchland die einzige annehmbare Lösung
des Mrrwarrs in Mitteleuropa sei. Auch die- ame-
ttkanische Regierung nehme in der letzten Zeit eine
ähnliche Stellung ein . Die Versammlung schloß mtt
einer erhebenden Kundgebung für den Anschluß ganz
Tirols an Deuffchland.

Pogrome in Budapest
§ Wien , 20 . Mai . Die Arbeiterzeitung meldet

aus Budapest : Hier veranstalteten Gendarmerieabtei-
lungcn in der Nacht ans Mittwoch gleichzeitig m
vier Stadtteilen , Pogrome , bei denen es mehrere Tote
und Verwundete gab . Die Polizei griff ein und
gab mehrere Salven ab . Me Budapester Presse
schweigt unter dem Druck der Zensur.

Demokratische Regierungsform Rußlands?
° Haag, 21 . Mai . Laut „Nieuwe Courant"

verzeichne«: mehrere englische Blätter bestimmt u«n-
laufende Gerüchte über eine politische Nnoricntte-
nmg Lenins und Trotzkis.  Danach hat sich die
Sowjettegierung zur Bildung einer demokratischen
Regierung eirffchlossen.

Vorrücken der Bolschewisten gegen die Polen
= London , 21 . Mai . Reuter meldet , daß die

Bolschewisten im Verlaufe ihrer Operationen gegen
die Pole «: auf einer Front von 40—50 Kilometer
um 30 M e i l e n vorgerückt seien und Lepol und
Polzk eingenommen hätten.

England will vermttteln
= Amsterdam, 21 . Mai . Wie „Telegraaf" aus

London «neldet , wird von zuständiger Sette bestätig,
daß Lord Curzon Tschitscherin gegenüber den Wunsch
kundgegeben habe , daß zwischen den weißen und
roten Heeren in Rußland der Frieden hergestellt
«verde. Mr englische Sekretär des Aeußeren fit be-
teil , bei eütxxicjen ® eTfynittbIuttcj£tt ntit ouf
der Krim englische Offiziere teilzurrehmen zu lasten.

Die Reichswahlliste der Deuffchnationalen
Mr Reichswahlvorschlag der Muffchnattonalen

Volkspartei lautet im hauptsächlichsten Terle . An der
Spitze der deutschncltioncrlen Reichsnste stcht der
Name des Parteivorsitzenden Staatsministers H « r g t.
1. Paula Müller,  Vorsitzende des Deutfchevange-
lischen Fraueirbundes , Hannover ; 2 . Dr . V. Del¬
brück,  Staatsminister , M . d. N ., >«ena ; 3. Lam¬

bach,  Verwaltungsmitglied des Deutschnatwnalen
Handlnngsgehilfcirverbandes , Haniburg ; 4 . Dr . Rö-
s i cke, Gutsbesitzer , M . d . N ., Görsdorf ; 5. Diet¬
rich,  Geh . Justizrat , Vorsitzender des Generawer-
bairdes ländlicher Genossenschafte ««, M . d. N ., Prenz-
lau ; 6. S chu l tz- Broniberg , Landgerichtsdirektor,
M . d. N ., Breslau ; 7 . van den Kerkhoff,  Fa-
brikdirektor , Velbert (Rhld .) ; 8 . Dr . Hötzsch , Uni-
versitätsprofcssor , M . d. L., Berlin ; 9 . v. Galt Witz,



Weneral der Artillerie a. D., Freiburg ; 10. Dr . med.
W i e b e I, Geschäftsführer des Verbandes der Aerzte
Deutschlands.

Die sozialdemokratische Reichswahlliste
Die von der sozialdemokratischen Reichskonferenz

«ingesetzte Kommission hat folgende Genossen auf die
Reichswahlliste gesetzt: 1. Wels,  Otto , Friedrichs-
Hagen, Vorsitzender der SozialdemokratischenPartei;

'S . Iuchacz,  Marie , Berlin , Parteisekretärin;
3. Schmidt,  Robert , Karlshorst, Reichswirtschafts¬
minister; 4. Dr . jur . R a d b r u ch, Gustav Lambert,
Kiel ; Universitätsprosessor der Rechte; 5. Schlicke,
Alexander, Berlin -Grunewald , Reichsarbeitsminister;
6. Schulz,  Heinrich, Berlin -Steglitz, Staatssekretär;
7 . Steinkopf,  Willi , Königsberg i Pr ., Postsekre¬
tär ; 8. Brunner,  Louis , Berlin -Tempelhof, Vor¬
sitzender des Deutschen Eisenbahnerverbandes; 9. Dr.
Phil. Gradnauer,  Georg , Dresden ; 10. Pfülf,
Antonie, München, Lehrerin; 11. Stampfer,  Fr .,
Berlin -Tempelhof, Hauptschriftleiter des „Vorwärts " ;
12. Frank  I , Max, Dortmund , Rechtsanwalt und
Stadtrat ; 13. Dr . med. G r o t j a h n, Alfred, Berlin,
Professor; 14. Klebe,  Hermann , Berlin , Vorsitzen¬
der des Verbandes der Heizer und Maschinisten;
15. Roßmann,  Erich , Stuttgart , Regierungsrat
und Vorsitzender des Reichsbundes der Kriegsbeschä¬
digten und Kriegsteilnehmer; 16. Sachse,  Herm .,
Bochum, Vorsitzender des Bergarbeiterverbandes;
17. Dr . Phil. Lohmann, Richard, Berlin -Treptow,
Oberlehrer ; 18. Dr . Q u a r ck, Max, Frankfurt a.
Main ; 19). Faß,  Fritz , Neukölln, Redakteur des
„Landarbeiter" ; 20. Schäfer,  Valentin , Saar-
brticken; 21. Kotzur,  Theodor , Berlin -Karlshorst,
Sekretär im Deutschen Eisenbahnerverband; 22.
Katzenstein,  Simon , Charlottenburg , Schriftstel¬
ler ; 23. Höf s, Else, Stettin , Ehefrau ; 24. K a u f -
mann,  Oskar , Architekt, Berlin ; 25. H o r l a che r,
Leonhard, München, Verbandssekretär; 26. N h d a l,
Jens , Neukölln, Stadtschulinspcktor; 27. W o l d,
Richard, Elberfeld, Dozent der llniversität Münster;
28. Lodal,  Gertrud , Köpenick, Ehefrau ; 29. Ru¬
dolph,  Hermann , Duisburg , Reichsabteilungsleiter
der Binnenschiffer; 30. H ö r s i n g, Otto , Magdeburg-
Oberpräsident: 31. Treu,  Martin , Nürnberg , zwei¬
ter Bürgermeister der Stadt Nürnberg ; 32? Dill,
Hans , Redakteur; 33. Dietrich,  Kral , Breslau,
Gewerkschaftssekretär. Die Genoffen Wels, Juchacz,
Rob-rt Schmidt, Schlicke, H. Schulz, Steinkops, Pfülf,
Sachse, Dr . Qnarck, Schäfer, Kotzur, Katzenstein,
Höfs, Lodahl, Hörsing und Dietrich waren! bisher
Mitglieder der Nationalversammlung.

Wirtschafte- n. sszisle Stagen
Eine interessante Parallele

t Aus Oberlehrerkreisen schreibt man uns:
Neulich wurde vor unserer Anstalt (staatliches

Gymnasium) Koks angefahren und von einem Ar¬
beiter in den Keller hinuntergeworsen. Der Mann
arbeitete von 11 bis 12 Uhr und von 1 bis 7 Uhr,
im ganzen also sieben Stunden . Für diese Zeit ver¬
langte er 90 Jl,  für die Stunde also 12,85 Jl.  Die
Forderung mag von mancher Seite als Wucher be¬
zeichnet werden, aber das selbst zugegeben, wo ist ein
Arbeiter, der unter 6 M die Stunde arbeitet ? Die¬
ser Stundenlohn tvird selbst ungelernten Arbeitern
von 17 Jahren gezahlt. Nun unterrichten in der
Anstalt Oberlehrer, die mit allen Teuerungszulagen
ein Gehalt von täglich 21,19 Jl  haben . Nach der
neuen Gehaltsregelüng wird sich diese Summe auf
33,30 Jl  erhöhen, also immer noch kaum Gleich¬
stellung mit einem Arbeiter, der nichts für seine
Ausbildung einzusetzen brauchte. Wenn nun einer
der Herren eine Ueberstunde, d. h. auf längere Dauer
eine Stunde ständig über das vorgeschriebeneMaß
hinaus gehen muß, dann erhält er jetzt für die Stunde
nach einer neulich ergangenenBerfügung desHerrnMi-
einer neulich ergangenen Verfügung des Herrn Mi¬
nisters ganze 4 Jl.  NB . Das ist ein großer Fort¬
schritt, denn bis unlängst betrug diese Vergütung
2,50 Jl,  während längst schon der Stundenlohn für
Arbeiter bedeutend höher war . lind die Arbeits¬
losenunterstützung! Nun heißt es in der neuen Ge¬
haltsordnung : das Gehalt sei bemessen entsprechend
dem Aufwand für Studium , Leistung usw. Ziehen
wir die Parallel « nach rückwärts. Der Arbeiter, aus
-er Schule entlassen, verdient schon sofort. Bis er
etwa 35 Jahre alt ist, kann er schon ein Einkom¬
men haben von etwa 12 000 Jl. (Mir ist ein Fall
bekannt, wo ein Tippfräulein jährlich 12 000 Jl  hat,
just das Gehalt eines Direktors samt Teurungs¬
und zwei Kinderzulagen!) Die andre Linie: neun
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Jahre Gymnasium, vier Jahre Universität, zwei
praktische Jahre , unbestimmte Assefforenjahre, meist
auch noch welche ohne Bezahlung, dann Anstellung
mit jetzt etwa 35 bis 38 Jahren . Grundgehalt
7600 Jl und mittlerer Ortszuschlag 2500 Jl„ im
ganzen also rund etwas über 10 000 Jl (nach der
neuen Gehaltsordnung), Teuerungszulagen noch da.
bei, nach Abzug der Steuern rund 12 000 Jl. All
das aber nach einem Kostenaufwand von 25- bis
30 000 Jl und langen Jahren des Wartens . —
Stimmt das mit sozialen Grundsätzen überein, kann
das so fortgehen? Dann wird die Lust zu einem
Beamtenberuf bald recht gering fein, und das Beam¬
tentum wird viel von seiner Berufsfreude «inbüßen,
leider Gottes auch von seinem sprichwörtlichen Pflicht-
bewußtscin.

Ein Zeichen der Zeit
Wtb. Berlin , 21. Mai . Aus eine Beschwerde der

unabhängigen Sozialisten in Spandau gegen die an¬
gebliche Bevorzugungder Schüler höherer Lehranstal¬
ten bei den amerikanischen Schulspeisungen, erwiderte
der Bürgermeister, die von den zuständigen Aerzten
nach den Bestimmungen der amerikanffchen Kommis¬
sion vorgcnommenen UntersuchungenHütten ergeben,
daß ganz bedeutend mehr Kinder der höheren
Lehran st alten unterernährt  seien als
Kinder der Volksschulen. Der Arbeiter könne bedeu¬
tend mehr für seine Kinder tun als der Mittelstand.

Förderung des Wohnungsbaues
§ Berlin , 20. Mai . Der -Haushaltsausschuß der

Nationalversammlung hatte sich heute mit der Frage
der Bereitstellung weiterer Mittel zur Fertigstellung
solcher Bauten zubefassen, die bislang wegen ungenü¬
gender Baukostenzuschüsse nicht vollendet werden
konnten. Die Regierung stellte dazu den Antrag, die
Nationalversammlung wolle sich damit einverstan¬
den erklären, daß der Reichsfinanzminister außer den
durch den Notetat bewilligten 200 Millionen Mark
zur Wiederbelebung der Bautätigkeit durch Gewäh¬
rung von Reichsdarlehen zur Schaffung neuer Woh¬
nungen und zur Fertigstellung angefangener Bauten
den Betrag, von insgesamt 450 Millionen Mark zur
Verfügung stelle, sowie ferner sich dahin schlüssig zu
machen, daß die insgesamt aus Reichsmitteln aufzu¬
wendenden 650 BMionen Mark dem Reich durch eine
Abgabe von dem bebauten Grundbesitz bis zum
Jahre 1925 wieder zuzuführen seien. Der Vor¬
sitzende, Abgeordneter Heimann (Soz.), regte an , die
Regierung möge die Gemeinden ermächtigen, die
notwendigen Mittel durch Erhebung von Abgaben
bei den alten Gebäuden sich zu beschaffen. Abgeord¬
neter Becker(Ztr .) hielt es für notwendig, einen Be¬
trag von 1y2 Milliarde Mark vorschußweise zu den
erwähnten Zwecken zur Verfügung zu stellen und
den Betrag späterhin im Steuerwege einzuziehen. Ein
Vertreter des preußischen Wohlfahrtsministeriums
führte aus , daß der Bau einer Zweizimmerwohnung
bei den gegenwärtigen Baukosten einen Zuschuß von
nicht weniger als 60 000 Mark erfordere. Von
einem Regierungsvertreter wurde mitgeteilt, daß es
notwendig sein werde, die Mieten in einen gewissen
Einklang zu dev Entwertung des Geldes zu bringen.
Der Ausschuß erklärte sich schließlich mit dem Antrag
der Regierung einverstanden.

Aus Stadt und Kreis
Lahnstein, 22. Mai 1920.

==• Pfing  ste n. Sonnenglanz des Weltfriedens
ist über die Erde «usgebreitet. Heute sind wir zum
Genüsse der herrlichen Natur geladen, die in wun¬
derbarer Blütenpracht vor uns ausgebreitet liegt. Die
Feiertage haben den Zweck, uns auf der großen Ge¬
schäftsreise, die wir in einem ewigen, ununterbroche¬
nen Schnellzuge jahraus , jahrein zurückzulegen ge¬
zwungen sind, als Stationen zu dienen. Sie sind
dazu da, daß wir uns einmal für kurze Zeit aus¬
ruhen. Die Räder des Wagens, die uns mit ihrem
brutalen Lärm das Ohr für alle feineren Töne un¬
empfindlich machen, stehen für einen Augenblick still;
wir verlassen die enge Zelle, in die man uns einge¬
pfercht hat, schlendern gemächlich den Zug entlang
und nehmen die Gelegenheit wahr, die Mitreisenden
etwas näher ins Auge zu fassen. Wir freuen uns
über ein angenehmes Gesicht, das wir an einem der
Fenster erblicken, knüpfen eine züchtige Bekanntschaft
an , nehmen ebenfalls eine kleine Erfrischung zu uns.
Dann sind die fünf Minuten „Feiertags-Aufenthalt"
um und der im Dienst unerbittlich strenge Schaffner

namens „Werktag" ruft sein schroffes, erbarmungs¬
loses: „Einstsigen!" Und vorwärts geht es wieder
mit dem alten Rattern , Pfeifen, Stampfen und Pu¬
sten. Aus diesen kurzen Lebensstationen aber sollten
wir einen Rückblick und einen Vorblick machen; da
sollen wir uns auch nach unseren Mitreisende« auf
der Lebensreise umschauen, ob sie ebensogut mitkom¬
men wie wir, und da soll ein jeder Feiertag zu
einem Feste der Hilfsbereiffchaft werden. Die
Pfingstglocken sollen uns zur Betätigung unserer
Nächstenliebe anrnftn , daß die hellen Strahlen der
Pfingsffonne auch in das dürftigste, Kämmerchen
scheinen!

! DieKonsumgenossenschaften gegen
die Zwangswirtschaft.  Die am 19. Mai
d. I . in Königsberg i. Pr . zusammengetretene Be¬
zirkskonferenz der oft- und Westpreutzischen Konsum¬
genossenschaften des Reichsverbandes deuffcher Kon¬
sumvereine faßte eine Enffchließung, die sich fiir die
sofortige Aufhebung der Zwangswirtschaft ausspricht.
Die Entschließung weist unter anderm darauf hin,
daß durch die ungeheuren Kosten des behördlichen
Apparates für die Durchführung der Zwangswirt¬
schaft die Waren derartig verteuert werden, daß weite
Kreise der Verbraucher sie nicht mehr bezahlen
können. Außerdem ist die Zwangswirtschaft infolge
der mangelnden Autorität der Behörden bereits der¬
artig durchlöchert, daß ihre Beseitigung schon dadurch
gerechffcrtigt werde.

st Erhöhung der Salzpreise.  Die
süddeutschen Salinenverbände erhöhen die Steinsalz-
Preise gewöhnlicher Mahlung auf 9 Jl und beson¬
derer Mahlung auf 9,20 Jl für den Doppel¬
zentner.

8 Dr e neuen Seifen Preise.  Die Seiftn-
Herstellungs- und Vertriebs-Gesellschaft teilt mit : Die
mit Genehmigung des Reichswirtschaftsministeriums
festgesetzten Preis« für fetth sttige Waschmittel betra¬
gen bis auf weiteres: ein Stück reine Kernseifeö Jl,
ein Doppelstück reine Kernseife 10 Jl, ein Stück reine
Feinseife 5 Jl,  ein Stück Rasterseise 2,50 Jl,  ein
Stück K.-A.-Seife 2 Jl, ss> -Pfund-Paket Seifenpul-
ber 3,50 Jl,  ein Pfund-Paket Seifenpulver 7 Jl.
Diese Preise sind Höchstpreise. Die Seifen und Sei¬
fenpulver werden in Zukunft mit Genehmigung des
Reichswirtschaftsministeriums ohne Preisaufdruck
hergestellt.

— Die Liste der Deutschnationalen
Volkspartei m Hess e n - Nass a u ist jetzt
veröffentlicht worden. Sie beginnt mit den Namen:
Staatsmiuister H e l f f e r i ch, Landwirt Lind, Arbei-
terfekrctär Hartwich und Landwirt Christian. Die
Bewerberliste dieser Partei in Hessen, bie mit dem
Hessischen Bauernbund (Bund der Landwirte) ver-
bunden ist, enthält unter anderm folgende Namen: '
Landwirt und Abgeordneter Dorsch, Prof . Werner,
Blitzbach, Geschäftsführer Dr . Müller , Darmstadt,
und Landwirt Wilhelm Raab.

Dachsenhausen, 22. Mai 1920.
a„ S chw a r z w i l d f a n g. Am vergangenen

Montag wurde in dein bei Dachsenhausen ini Staats-
Wald angelegten Saufang eine Bache mit vier
Frischlingen gefangen.

St . Goarshausen, 22. Mai 1920.
°L" M i l chv e r s o r g u n g. Gestern abend

tagte in der Rheinlust eine Versammlung von Män¬
nern und Fraiien , uni gewisse Widerstände in der
Milchliefrung an die Stadt zu beheben. Es zeigte
sich bald, daß das Gemeinwohl, ja die, Gesundheit
unserer Kinder unter persönlichen Interessen eines
Verkäufers und auch eines Erzeugers nämlich des
Herrn Domänenpächters von Hoff Offenthal zu
leiden hatte. Ausgerechnet der Pächter deutschen
Bodens, der dem Volke gehört, wollte seine Milch
nicht an die Stadt , sondern nur an einen bestimm- ,
ten Verkäufer liefern. Es bleibt nun abzuwarten, !
welchen Erfolg die Schritte des Vorsitzenden des '
städt. Lebensmittelamates beim kommiss. Herrn
Landrat haben ioerden. Die Versammlung faßte mit
allen gegen eine Stimme, nämlich die des Ver¬
trauensmannes des Herrn Stähly , folgende Resolu¬
tion: „Die heut« im Saale der „Rheinlust" ver¬
sammelten Bürger und Bürgerinnen von St . Goors-
protestieren entschieden dagegen, daß die Milchver¬
teilung unter der Selbstsucht und persönlichen-
Feindschaft der Verkäufer leidet oder egoistischen Jn-
tressen des Erzeugers dien.t Sie verlangen, daß
die Ausgabestelle der Milch im Mittelpunkte der
Stadt liegt und billigen in disseri Beziehung voll
und ganz das Vorgehen des Lebensmittelamtes.

~=" Theater.  Die nun seit Ostern
gastierende TheatergesellschastDietrich - Big
hat bisher mit chren Vorstellungen sehr gut
schnitten, sowohl in künstlerischer, wie mate
Hinsicht. Am 2. Pfingstag gibt sie die lustige
retten-Poffe: „Billa August Mampe ."
volles Haus dürfte auch da zu erwarten sein
Den größten Erfolg aller bisherigen Ausstich
aber hatte das bekannte Schauspiel „Alt Heid
b e r g" am Mittwoch abend. Ein bis in den le
Winkel besetzter Saal , Eintrittskarten waten s
stundenlang vorher nicht mehr zu haben. Der
fall nach jedem, Akte war ein geradezu stürmst
zu nennen. Was die Bühnenverhältnisft mang
ließen, ersetzten sämtliche Mitwirkende durch
Spiel . In erster Linie Frau Brand als KL
und Emma Bergeri-Lerno als Prinz Karl Hein
Für die Rollen des Dr . Jüttner und des Kai
dienet Lutz konnten in Karl Fiotmantel und
Brand wohl keine besseren Vertreter gefundenw
den fein Aber auch die übrigen Mitwirkenden,
Dietrich als Rüder , Aug. Nahl als Staatsminist
sowie eine Reihe St . Goarshäuser Herren als
deuten trugen zum vollen Gelingen des Abends !f*jj
Von allen Seiten wird der Wunsch nach einer 3B*
derholung des Stückes laut , dem die Direktion h,
fentlich auch entsprechen wird.

- -— - —-- - !

Aus Rah und Fern
X Aus dem Westerwald, 22. Mai . Grube

u n g l ü ck. In der Kohlengrube „Segen Gottes"
wurde der Bergmann Wilhelm Dait  von abstür,
zenden Kohlenmassen verschüttet und getötet.

ic Geisenheim, 22. Mai . Herzogin von
Württemberg,  die Tochter, des früheren wärt
tembergischen Thronfolgers, hat den Schleier ge¬
nommen. Die junge Prinzessin trat in die im be¬
nachbarten Eibingen gelegene Benediktinerinnenabtei
St . Hildegardis ein und wurde am verflossene«
Sonntag in feierlicher Weise eingekleidet. Ein Brü-
der der Prinzessin trat vor einiger Zeit in ei«
Benediktinerkloster ein.

° Offenbach, 22. Mai . Ein seltsame
Unglücksfall.  Die Ehefrau Sattler war beim
Kochen beschäftigt, als der Küchenherd plötzlich unter
gewaltigen: Getöse explodierte,  wobei die Fra
in Stücke gerissen  wurde , während ihre drei
Kinder schwer und eine andere anwesende Frru
leichter verletzt wurden. Die Wohnung wurde durch
die Explosion, die anscheinend durch eine in d»
Kohlen befindliche Eierhandgranat!
hervorgerufen wnrde, vollständig zerstört. Die Ver¬
letzten wurden ins Krankenhaus gebracht.

> Vom Hunsrück, 20. Mai . Kohl engrub en.
In den in Kirn in Bei rieb genommenen Kehlmgr»
ben wird bereits erfolgreich gearbeitet. Es ist schon
möglich, täglich einen Waggon Kohlen zu förder-H
der hauptsächlich der hiesigen Industrie überwiesen
wird. Man hofft, bald größere Mengen Kohlen för¬
dern zu können.

Lc Koblenz, 22. Mai . Schließung von
Läden durch die  B e satz u ng. 22 Läden sind,
wie die Zeitung „Amaroc" mitteilt , für Mitglieder
der Besatzungstruppen verboten worden und tragen
den rötlichen Zettel mit dem Aufdruck: „Off
Limits". Der Grund ist Uebersorderung, die m

einem Geschäft bis 765, in einem anderen bis 368
354, 212 Prozent usw. gingen. — DieSpeisung
unterernährter Kinder,  die die Ameri¬
kaner̂ ins , Leben gerrtfen haben, wird jetzt über
Koblenz hinaus auf das ganze amerikanisch besetzte
Gebiet ausgedehnt. In Betracht kommen in den
Kreisen Neuwied 1500, Ahrweiler 500, Cochem 300,
Adenau 200 Kinder.

.° Köln, 21. Mai . Die „Kölnische Volks¬
zeit  u n g" fft, wie die „Köln. Ztg." hört, heute in
den Besitz der Firma Otto Wolfs  übergegangen,
hinter der eine Gruppe Kölner Großbanken stehen
soll. Diese werde die Zeitung in eine Aktiengesell-
schast umwaudeln . Als Kaufpreis wurde die Summe
von drei Millionen Mark genannt . Die bisherigen
Verleger würden lediglich die Buchdruckerei weiler¬
führen. Gegenüber in der Stadt umlaufenden Ge¬
rüchten, daß auch das „K ö l n er T a g e b l a tt"in den
Besitz der Firma Otto Wolfs  übergegangen sei,
erfährt die „K. Z.", daß dies nicht zutreffe. Dage¬
gen sei richtig, daß in den: Aktienbesitz größere Ver¬
änderungen eingetreten seien, und daß die Verwal¬
tung sich mit chren Freunden maßgebenden Einfluß
auf das Unternehmest gesichert habe. In einer spö

Auf dunklen Wegen
Roman von Eduard Wagner.

Fortsetzung.
.. Alexa brach das Gespräch ab, äußerte sich lobend
über die Kinder und hörte geduldig den kleinen Ge¬
schichten zu, welche Mrs . Gregg von denselben zu
erzählen wußte.

Ntuch einiger Zeit meldete die älteste Tochter,
daß Alexa's Kleider trocken seien, und führte das
junge Mädchen in ein Nebenzimmer, ivo dasselbe
sich umkleidete.

Als sie in die Familicnstube zurückkehrte; fand
sie den Miller am Kamin stehend, finster vor sich
niedersehend.
-- Seine Frau hatte ihm erzählt, daß sie dem
Mädchen die Zeit genannt hatte, zu welcher er sie
in jener Nacht, als der Mord verübt worden war,
verlassen habe, worübsr er in heftigen Zorn aus¬
gebrochen war.

Alexa schien die trübe Stimmung zwstchen den
Eheleuten nicht zu beachten: sie' verabschiedete sich
von der Fnmfilie und trat den Rückweg nach dem
Schlosse an.

Sie war noch nicht weit gegangen, als sie rasche
Schritte hinter sich hörte und den Müller gewahrte,
welcher ihr eiligst folgte.

„Warten Sie einen Augenblick, Miß !" rief er.
„Ich habe Ihnen noch etwas Besonderes zu sagen!"

50. Kapitel.
Ein neuer  Z e n g e.

Alexa blieb stehen und wartete, bis der Müller
au sie herankam. Er sah noch ängstlich, finster und
sehr aufgeregt aus.

Doch ihre jugendliche Schönheit blendete ihn, und
als er dcik Blick scheu zu ihr erhob, erinnerte sie ihn
niehr als je zuvor an Lord Stratford Heron, und er
empfand eine geheime Furcht vor ihr.

ftagte Alexa„Was haben Sie mir zu sagen?"
fteundlich.

„Ich vernnlte, Mß, " antwortete Mr . Gregg ver¬
legen, „daß Sie eine Verwandte von Mylord sind,
und da meine Frau und ich Ihnen zwei Geschichten
erzählt haben, fühle ich mich veranlaßt , zu erklären,
daß sie im Irrtum ist, Miß ."

Seine finsteren Blicke und sein unruhiges Wesen
trugen nicht dazu bei, seine Erklärung glaubhaft zu
machen.

„Ich denke, daß Ihre Frau nicht im Jrrtüm
war , Mr . Gregg," sprach Alexa mit scharfer Be¬
tonung.

Der Müller rang nach Atem. Sein Gesicht,
welches eben vorher noch glühendrot gewesen war,
wurde totenbleich.

„Ich denke," fuhr das Mädchen fort, „daß Sie,
als Sie die Diensfftube im Schlöffe in jener ver¬
hängnisvollen Not verließen, etwas bemerkt haben,
was, wenn Sie es gesagt hätten, die Schuld des
Verbrechens auf einen anderen gelenkt haben würde
als auf Lord Stratford Heron. Ich glaube sogar,
Sie kennen den wirklichen Mörder des Marquis !"

Der Müller starrte das Mädchen an, als wäre es
ein übenrdiisches Wesen und hätte ihn völlig durch¬
schaut. Sein Atem stockte und seine Kniee schlotter¬
ten. Die Angst schien ihn feiner Kraft zu berauben
und er lehnte sich schwer an das Brückengeländer,
um nicht umzusinken.

Alexa erblickte in diesen Symptomen ein voll¬
ständiges Bekenntnis. Der Miller kannte den Mör¬
der des Marquis : er konnte den Namen ihres Va¬
ters wieder zu Ehren bringen.

„Lord Stratford Heron ist tot," sagte der Müller
zitternd. „Er starb in einem anderen Erdteiil und
die Ermordung des Marquis geschah vor so vielen
Jahren , daß cs zu nichts führt, davon zu sprechen.
Das Geschehene kann damit nicht ungeschehen gemacht
werden; daß die Vergangenheit wieder ausgerührt

wird; es ist auch niemand da, dem daran liegen
könnte, die alten Geschichten wieder ans Licht zu
ziehen!"

„Lady Wolga Clyffe, die Gattin des Lord Strat¬
ford Heron, hat nie an seine Schuld geglaubt," er¬
klärte Alexa, „sie wird die Sache wieder auft-.ehmeu
mrd alles daran setzen, die Wahrheit ans Licht zu
bringen."

Der Müller schwankte.
„Und icerat die Sache zur Untersuchung kommt,

werden Sie als Zeuge vernommen werden!" setzte
Alexa hinzu.

Des Müllers Schreck war so groß, daß er ihn
nicht verbargen konnte. Er blickte rückivärts auf seine
Mhle und sein hübsches Wohnhaus; dann wandte
er seinen Blick scheu Alexa zu und sagte trotzig:

„Und wenn ich als Zeuge vernommen werde,
kann ich doch nichts sagen;"

„Das wird sich finden!" entgegnet« Alexa. „Warum
überließ Lord Montheron Ihnen die Mühle und das
Haus ohne Pacht? Sie sind von einem bedeutungs¬
losen Gärtner zu einem wohlhabenden Müller avan¬
ciert. Das muß eine Ursache haben und Sie wer-
diese Ursache vor Gericht erklären müffcn."

Der Müller stöhnte, antwortete aber nicht.
„Wenn Sie so viel dafür bekanreN, damit Sie die

Wahrheit verschweigen sollten," sprach Alexa ernst
und eindringlich, „so wird es das beste fiir Sie sein,
Sie sagen alles, was Sie wissen. So sicher, als
Sie leben, wird der Name Lord Stratford Heron
wieder zu Ehren gebrach! werden. Wollen Sie mir
dabei helfen?"

„Lord Stratford ist tot." murmelte der Müller
wieder. „Der jetzige Mar quis wird Marquis blei¬
ben. Es ist zu spät, etwas in der Sache zu tun ."

„Es ist nie zu spät, ein begangenes Unrecht gut¬
zumachen," sagte das Mädchen. „Sie werden nichts
verlieren, wenn Sie die Wahrheit sagen, wohl aber
gewinnen. Wenn Sie Ihre Mühle und Ihr Haus

behalten wollen, so fft der einzige Weg dazu, die
Wahrheit zu sagen. Wenn Sie das nicht tun , wer¬
den Sorgen und Unheil über Sie und Ihre Familie'
kommen. Gehen Sie zu Mr . Dalton , dem Pfarrer,
und sagen Sie ihm —"

„Ich weiß nichts und kann deshalb nichts sagen,"
unterbrach Gregg sie mürrffch. „Sie haben das Leben
meines Kindes gerettet, Miß , und dafür bin ich
Ihnen von ganzem Herzen dankbar, aber ich kann
nichts sagen. Wenn Lady Wolga die Spur des
Mordes verfolgt, werde ich nichts damit zu tun
haben."

„Wenn Sie nlir dankbar sind für den Dienst, den
ich Ihnen heute erwiesen habe," erwiderte Alexa,
„so können Sie mir denselben dadurch lohnen, daß
Sie Mr . Dalton die ganze Wahrheit Mitteilen. Ich
überlasse Sie Ihrem Gewissen; nur bedestken Ne,
Mr . Gregg, daß ein offenes Bekenntnis Ihnen mehr
Vorteil als Nachteil bringen wird, daß Sie mehr ge-
ivinnen als verlieren werden."

„Das kann ich nicht einsehen, Mß . Wenn ich
etwas wüßte, wodurch Lord Stratfords Unschuld er¬
wiesen werden könnte, er ist tot und kann meine
Aussage stickst belohnen. Lord Montheron ist Herr
und das Schloß mit allem, was dazu gehört, ist in
seinen Händen. Und was Recht und Gerechtigkeit
bestimmt haben, läßt sich nicht ändern. Denken Sie
nickst, daß Sie mehr wissen, als die hohen Gerichts¬
herren und alle Leute in England ."

„Wir wollen nicht darüber streiten," sagte Alexa
ernst. Sie wisse«, wer Lord Montheron ermordete...
Ich glaube jedoch nicht, daß Die im Herzen ein!
schlechter Mensch sind. Wenn Sie einst vor denk V
aRüchterstuhl Gottes Gnade zu finden hofft«, so tu»
Sie , was recht ist!"

Sie nickte leicht mit deni Kopfe und ging weiter,
jedoch sticht durch den Park , sondern schlug den Weg
nach dem Dorft ein.

(Fortsetzung folgt.)



Meldung der „K. Z." Hecht es, daß dre GruP^
Wolfs alle Aktien, soweit sie greifbar seien, auf-

habe; eine Kapitalerhöhung von 1,2 Millio¬
nen solle das Unternehmen auf eine breitere Grund-
taK stellen.

{a  Köln , 22. Mai. Verrohung.  Ein sel-
Fall ereignete sich hier bei einem Begräbnis

In einem Vororte . Als die Leidtragenden das noch
ollen Grab umstanden , geriet Plötzlich der Mann der
verstorbenen mit deren Eltern (Schwiegerelternm
Streit , und sie verprügelten  sich dann gegen-
leitia Weil kein Schutzmann zur Stelle war,
mußte sich ein Geistlicher einmengen , um die Streik
»enden auseinander zu halten . Erst dann konnte die
junge verstorbene Frau zu Grabe gebracht werden—

rv Wesel, 22. Mai . Schleifung der
Festung.  Seit einigen Wochen hat die belgische
Besatzung des linken Rheinufers mit der Sprengung
der Festungswerke Wesels begonnen und zwar zu¬
nächst mit dem Hauptwerke , der Zitadelle . Seit ge¬
stern ist auch mit der Sprengung des Forts II be¬
gonnen worden.

Aus sller Welt
st Die „schwarze Hand" innerhalb der „Roten

Armee". Dem Ersten Bürgermeister von Tanger¬
münde ist kürzlich der nachstehende Drohbrief zuge-
qangen: „Bürgermeister von Tangermünde ! Dein
Tun ; und Treiben ist mir bekannt , von vornherein
sage ich dir , daß du die längste Zeit existiert hast.
Sobald ich zurückkehre, arbeite ich nach dem Pro¬
gramm meines Genossen (Hölz, Vogtland ), nur im
verschärften Mahswbe nach den: Motto : Krieg den
Palästen , Friede den Hütten ! Mein lieber Junge!
Ich sage dir , sorge bloß dafür , daß meine Genossen
in Freiheit gesetzt werden , auch daß die Familien
meiner flüchtigen Genossen versorgt werden . Bist du
nicht gewillt , obiges zu beachten , so hast du deine
Konsequenzen zu ziehen und ich werde an dem Tage
wo das Proletariat die Macht ergreift , abrechnen
mit dir . Nicht so wie vergangenes Mal , sondern
ich werde dich auf den Tisch nageln und jedes Glied
einzeln ampntiren mitsamt der ganzen Spießbürger-
schast, allerdings bei vollem Verstände . Mit Gruß
„Bund der schwarzen Hand " innerhalb der „Roten
Armee" . Abschnitt Mitteldeutschland ."

t Stinnes , der Zeitungskönig . Der Schwerindu-
striello Hugo Stinnes,  der in der letzten Zeit
nicht weniger als 64 deutsche Zeitungen , darunter
die Deutsche Allgenieine Zeitung aufgekauft hat,
streckt nun seine Fühler nach Wien  aus , wöbet
ihm bfc Wiener Zeitungskrise scheinbar sehr gut zu¬
statten kommt. Wie in österreichischen , Zeitungskrer-
sen verlautet , will Herr Stinnes das größte Wiener
Zeitungsunternehmen , den Verlag Steyremühl , dem
4 Tageszeitungen angehörcn , käuflich erwerben > die
vier Zeitungen des Verlags , das Neue Wiener Tag-
ilatt,  die Große und die Kleine VolkszeitunH und

• dos Acht-Nhr -Abendblatt , haben eine Tagesauflage
von insgesamt 380 000 Exemplaren . Es heißt ferner
däß ein anderer großer Berliner Zeitungsverlag die
Neue Freie Presse zu erwerben babsichtigt.

Letzte Nachrichten
Schlußsitzung der Nationalver¬

sammlung.
TU. Berlin,  21 . Mai. (Eigener Drahtbericht)

Zu dem gestrigen Beschluß der Nationalversamm¬
lung ans' Aufhebung des Belagerungszustandes gab
Reichsministcrdes Innern Koch heute eine Erklä¬
rung ab, die ans die Feststellung hinausging, daß in
gewissen Bezirken Deutschlands Bedenken gegen die
Aufhebung des Belagerungszustandes beständen. Ue-
ber neue Versuche, die Ruhe und Ordnung zu stören
werde die Oeffentichkeit bereits in den nächsten Ta¬
gen Aufklärung erhalten. Im Ruhrrevier kann auf
Grund der noch immer vorhandenen Wasfenan-
sammlungen die kommunistischePutschgefahr noch
nicht überall als behoben gelten. Mit aller Be¬
stimmtheit verbürge sich die Reichsregierung jedoch
dafür, daß während der Wahlbewegung die Ver-
sammlungs- und Pressefreiheit gewahrt werden
würde.

Der unabhängige Abgeordnete Henke  bezcich-
nete die Erklärung des Ministers als einen glatten
Verassungsbruch und brachte einen Antrag ein, der
der Regierung das Mißtrauen aussprechen sollte. Da
der Antragssteller aber nur 14 Unterschriften erhielt
— nach der Geschäftsordnung müssen mindestens 15
Abgrodnete unterzeichnet haben — fiel dieser An¬
trag unter großer Heiterkeit des Hauses unter den
Tisch.

Abg. Lobe (Soz .) beantragte hierüber nament¬
liche Abstimmung. An dieser beteiligten sich von
der Rechten nur drei Abgeordnete. Es stimmten
mit ja 3 Abgeordnete, mit nein 208, insgesamt 211
Abgeordnete. Zur Beschlußfähigkeitdes Hauses ge¬
hören indes 212 Abgeordnete.

Präsident Fehrenbach  stellte hierauf fest, brr:
das Haus nicht beschlußfähig sei, hob die Sitzung
auf und beraumte die nächste Sitzung auf 11,30
Uhr an.

Zu Beginn der nächsten Sitzung verlas der
Präsident Fehrenbach eine Kundgebung des
Reichspräsidenten,  die im wesentlichen fol¬
gendes enthält:

Heute endete eine wichtige Periode des parla¬
mentarischen Lebens in Deutschland. Die Arbeiten
der Nationalversammlung haben dieGrnndmauer für
die politische und wirtschaftliche Wiedererhebung
Deutschlands errichtet. Dafür gebührt der Natio¬
nalversammlung unvergänglicher Dank. Unvergang
lich bleibt, das Verdienst der Nationalversammlung,
in das Haus die Grundfesten gelegt zu haben. Alle
Parteien haben sich für den Kampf mit dem Stimm¬
zettel erklärt. Um der Existenz des deutschen Volkes
willen zeigen Sie alle Ihren Anhängern den Weg
der Gesetzmäßigkeit, der allein zum Aufbau führt.
Diese Erklärung wurde mit lebhaftem Bravo und
mit Unruhe bei den Unabhängigen anfgenommen.

Reichskanzler Müller  erklärte hierauf: Selten
hatte eine Volksvertretung nnter so schwierigen Ver-
hältnisie' . v die Nachwirkungen des verlorenen
Krieges sie mit sich brachten, zn arbeiten. Wenn wir
nicht alles, was wir erstreben, erreicht haben, so
deswegen nicht, weil der wahre Geist des Friedens
noch nicht in Europa ringekehrt ist. Möge bald die
Einsicht überall durchdringcn» daß ohne ein» lebens¬
fähiges Deutschland kein« Ge'nndnng Europas ein
treten kann!

Abg. von Payer  dankte im Namen des Hauses
dem Präsidenten Fehrenbach für seine Geschäftsfüh¬
rung, worauf der Präsident in warmen Worten er¬
widerte und die Sitzung für beendet erklärte.

Das neue Kabinett Nitti
TU. Rom,  21. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Laut einer Meldung des „Messaggero" hat sich das
neue Kabinett heute endgültig konstituiert. Nitti
behält Präsidium und Inneres. Scialoja über¬
nimmt das Ministerium des Aeußern. Drei Katho¬
liken und ein Radikaler treten in das Kabinett ein.

Brussilow reddivivus.
TU. Kopenhagen,  21 . Mai. (Eigener

Drahtbericht). Aus London wird gemeldet, daß
General Brustilow nach dort vorliegenden russischen
Meldungen zur Zeit der mächtigste Mann in Ruß¬
land ist und Lenin und Trotzki durch ihn vollkom¬
men in den Schatten gestellt werden. Wenn es ihm
gelingen sollte, die Polen vernichtend zu schlagen,
glaubt man, daß seine Popularität für die Gestal¬
tung der russischen Verhältnisse entscheidend werden
könne. Die Volkskommissare erkennen diese Gefähr¬
dung ihrer eigenen Rolle und verbuchen bereits durch
Vorschiebung anderer populärer Offiziere Brussilow
entgegenzuarbeiten. ^

Vor Spaa
* Lon do n, 22. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Lloyd George ist am Freitag nach London zurück ge¬
reift um einen Ministerrat zu präsidieren, der sich
mit den durch die polnische Offensive aufgeworfenen
Fragen, sowie mit den Vorbesprechungen zur Konfe¬
renz von Spaa zu beschäftigen hat.

Die erste d e« t sch- f r a n zöi i ?che
Wirtschaftskonferenz

* Paris,  22 . Mai. (Eigener Trahtbericht.)
Die erste Sitzung der deutsch-sranzössichen Wirt¬
schaftskonferenz hintirlies einen kehr guten Eindruck.
Nach der Feststellung dis Delegierten osi  Kammer,
Gerhardt, gab der wutsch' Delegstrte der lextilin-
den alles tun was möglich ist um sofortige und
praktische Ergebnisse zu erreichen. Wir haben nur
den einen Wunsch, die wichtigen, wirtschaftlichen
Verbindungen zn erneuern. , r?

Turnen und Sport
= Sportverein Oberlähnstein . Am Pfingstmontag

beteiligt sich der Verein an dem Pokalweitspiel in
Diez . Er wird in der Ehren -A, B und C-Klasse
spielen ; wir wünschen ihm hier einen guten Erfolg.

Aus hm  Parteileben
— Die Deutsche Demokratische Partei hält

Pfingstmontag in Miehlen eine öffentliche Versamm¬
lung ab , in der Herr Höfer,  ein geborener Mieh-
lener , sprechen wird.

Pfingstmontag,  de» 24 Mai 1920.
Gottesdienstordnung dieselbe. Nachmittags 2 Uhr

zvjEaudacht.
»otteskienst-Orbrmng du evangrl. Gemeinde.

Pfingstsonntag.
Vormittags '/»IO Uhr: Festgottesdienst mit Beichte

und Feier des h. Abendmahls. 2'/, Uhr: Gottesdienst
mit Predigt.

Pfingstmontag.
Vormittags V*10 Uhr: Festgottesdienst.
«ottesdienst-Ordnung in Riederlahnftrin.

Pfingstsonntag, den 23. Mai 1970.
61'» Uhr Frühmesse in der Barbarakirche. 8 Uhr

Kindermeffe in der JohanniSkirche, 8 Uhr hl. Messe in
der Barbaraktrche, 9V2 Uhr Hochamt und Predigt in
der Johannißkirche. Nachmitlags 2 Uhr Vesper. 3V»
Uhr Andacht in der Johanniskirche, 4 Uhr Gelegenheit
zur hl. Beicht.

Pfingstmontag.
Gottesdienstordnung wie Pfingstsonntag. Abends 8

Uhr wichtige VersamnOnugdes Gesellenvereins.
^Dienstag , Donnett : Samstag , abends V,8 Uhr,
Maiandacht.

Oblateukloster Allerheiligenberg.
Pfingstsonntag und Pfingstmontag.

1jsS und 9 Uhr morgens hl. Messen. Nachmittags 5
Uhr Andacht mit Prsdlgt.

Gsitesbrenst-Ordnunß in Braubach.
Evangelische Kirche.

1 P f i n g stt a g.
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst. Beichte und

hl. Abendmahl. Kollekte für das. Rettungshaus Wies¬
baden. Nachmittags 2 Uhr Predigtgottesdienst.

2 P s i n g stt a g
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst. Beichte und

heil. Abendmahl. Nachm 1% Uhr Kindergoitesdienft.
Katholische Kirche

Pfingstsonntag, den 23. Mai 1920.
71/» Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt mit Predigt

Nachmittags 2 Uhr Segensandacht zum hl. Geist.
Pfingstmontag den 24 Mai 1920.

Dieselbe Gottesdienstordnung.

Amtliche MMMchWe«.'
HolzverfteigeklW.

SchöfferrgsrichtsfitzNttg
am 18. Mai 1920 in Niederlahnstei».

B . Schlosser I . G, Arbeiter W. F ., Schüler I . L.,
Schüler P . E ., Schüler A. W. hatten gemeinschaftlich
gegen Weihnachten 1919 in derGrenbach zu Ober¬
lahnstein an verschiedenen Gartenhäuschen die Dach¬
kandel gestohlen und an E . B . verkauft zu 18 und
24 Mark . Mit dem Geld sind nach chrer Angabe

Eßwaren gekauft worden . In Anbetracht ihrer Ju¬
gend und der Verführung durch die hohen
Preise und spielendleichte Absatzmöglichkeit, wurden
alle mit einem Verweis bestraft . Da die Strafe
angenommen wurde und von der Amtsanwaltschaft
auch auf Berufung verzichtet wurde , so erteilte der
Vorsitzende den Verweis in ganz richtiger Weise so¬
fort . — Händlerin Frau B . von Oberlahnstein hat in
der Weihnachtszeit auf dem Lande 80 Pfund Rind-
und Schweinefleisch aufgekaust. Ursprünglich wollte
sie nur Aepftl kaufen. Die Gelegenheit wollte es
aber , daß sie in ein Haus kam,wo geschlachtet war
und sie erhielt von den Leuten das Fleisch zum
Kauf ausgenötigt . Sie nahm dann das Fleisch nnt
nach Hause zum eigenen Gebrauch für ihre Fa¬
milie . Es kamen ihr aber dauernd
Leute ins Haus , welche ebenfalls Mangel an Fleisch
im Haushalt hatten und so gab sie von ihrem Ueber-
fluß ab . Die Polizei kam aber hinter die Sache und
war so unfreundlich , der Frau B . das Fleisch einfach
wegzunehmen . Da sie schon wegen Schleichhandel
vorbestraft ist, muß sie drei Tage ins Gefängnis und
noch 300 Mark bezahlen. Außerdem soll das Urteil
auch noch im Lahnsteiner Tageblatt auf Kosten der
Frau B . veröffentlicht werden . — I . G ., Schlosser
von Oberlahnstein hat Einspruch erhoben gegen eine
Strafverfügung der Eisenbahn wegen Uebertretung
der Triebwagen -Ordnung . Er nahm seinen Einspruch
zurück. — H. R . und I . Sch. von Oberlähnstein
haben gemeinschaftlich auf der Waschanstalt Edelweiß
gearbeitet . In dem danebenliegenden Garten des
Gärtners H. von Vallendar standen so schöne Zwie¬
beln , welche dem R . gut gefielen. Er machte sich
in den Garten und holte sich ein Säckchen voll.
Sch . hat den Sack mit Zwiebeln an den Bahnhof
getragen und dort dem R . zurückgegeben. Da sie die
ganze Sache eingestanden , erhielt R . zwei Tage Ge¬
fängnis und Sch . wurde freigesprochen.

ai Kriegsgericht am Hauptquartier Rhein-
armce . In : August 1914 hatte nach dem Gefecht bei
Berttix in Belgien der jetzige 44jährige Eisenbahn¬

arbeiter H. L. aus Niederlahiistein belgische Waffen
lind sonsttge Ausrüsttmgsgegenftände mit Erlaubnis
seines Kompagniechefs mit nach Hause gebracht . Diese
Waffen hätte er bei der Besetzung verordnungsgemäß
abliefern müssen, >vas er unterlassen . Aus Denun¬
ziation hin fand man sie in seiner Wohnung vor.
Er wurde in eine Gefängnisstrafe von fünf Tagen
genommen.

Beravtwortlich für die Schrtftlettung:
Otto Richard Wanninger.

Für den Anzeigen- und RcklameteilM. Rausch.
Druck und Verlag der Buchdruckerei Fr. Schicke !»

(Inh . Fr. Rohr)  sämtlich in Oberlahnstein.

Am Nirostas, de» 25. Rai irr».
von vormittags 8V2 Uhr an

werden nachfolgende Hölzer öffentlich meistbietend
versteigert:

a. Distrikt Aspich 108a
5 Rm. HsinbuchsnnutzxoLschett,

b. Distrikt Raselstei « 105
52 Eichenftämmchen oon 12 bis 24 cm Mitten-

durchmesser mit einem Inhalte von 9,98 Km.
c. Distrikt Jungmaunsloch 104a

1 Kiefernstamm mit 0,86 Fm. Inhalt,
1 Rw . Hainbuchsnnutzrollscheit,
1 Buchenstamm(knorrig) mit ca 1V* Festm.

Inhalt.
d. Distrikt Olsdorn 91a

1 Kirschbaumstamm mit 0,3t Festm. Inhalt,
5 Rm. Kirschbaumnutzknüppcl,

24 Rm. Akaziennutzscheit- und Knüppelholz.
6 Fichtenstämmcheu mit einem"Inhalte oon

0,91 Fsstm.
11 Fichtenstangen 1.—3. Klaffe.

e Distrikt Birkelstein 72
1 Birkenstämmchen mit 0,99 Fm. Inhalt.
6 Fjchtenstämmchen mit 0,60 Fm. Inhalt,

641 Fichtenstangen1.—6 Klaffe,
A3 Rm. Eichen- u. 1 Rm. Eschennutzknüppel,

107 Rm. Buchen', Weichholz- und Nadelholz»
kaüppel und Reiserknüppel,

i. Distrikt Matzenhöll 94
2 Eichenstämmchen mit 1,90 Km. Inhalt,

14 Rm. Buchenscheit und Knüppel (Anbruch),
g. Distrikt Schläge 70b

1 Buchenstamm mit 0,40 Festm. Inhalt,
I Lärchenstamm mit 1,03 Festm. Inhalt.
3 Rm. Buchenscheit- und Knüppelholz.

h. Distrikt Ahlerrvald 57a
1 Lindenstamm mit 0,46 Festm. Inhalt,
4 Rm. Hainbuchen- und 4 Rm. Lindennutz-

rollscheit,
i.  Distrikt Ahlerwald 68a

3 Kirschbaumstämme mit 1,33 Festm. Inhalt,
1 Lindenstamm mit 0,64 Festm. Inhalt,
1 Rm. Eichen und 4 Rm. Hainbuchennutz.

rollscheit.
k. Distrikt Ahlerwald 61b

3 Lindenstämmchen mit 1,81 Festm. Inhalt.
Zu dieser Versteigerung werden nur Einhei»

mische zugelaffen „ 1A
Zusammenkunft zur festgesetzten Zeit am Asplch.
Oberlähnstein, den 21. Mat 1920.

Der Magistrat.

Bekanntmachung
Bei dem hiesigen Stadtbauamte ist 8ie Stelle

eines Wegeaufsehers zu besetzen. Die Stelle
ist mit Beamteneigenschafi, Ruhegehalts- und Wit
wen- u. Waisen Versorgung und einem Gehalt von
1100 M.,Zeigend von 3 zn3 Jahren bis 2100 M.
und 220 M ' Wohnungsgkld verbunden. Außerdem
werden Teuerungszulagen nach den staatlichen
Sätzen gewährt und die Neuregelung der Besol¬
dung steht bevor.

Erfahrene, energische Bewerber, Absolventen
einer Wegebauschule, nicht über 38 Jahre alt,
oder auch Militäranwärter mit entsprechender, tech¬
nischer Vorbildung, wollen Angebote mit Lebens»
lauf und Zeugnissen bis zum 15. Juni dieses
Jahres bei uns einreichen.

Oberlahnstein, den 20 Mai 1920.
Der Magistrat:

I . V.: Fohr,  1 . Beigeordneter.

votteSdlenftordmmg kn Oberlahnsteiu.
in der Pfarrkirche zum hl. MartinuS.

Sonnt «« den 23 Mai 1930. Ko!,»« VfingstfeK.
VI,  und 7 Uhr hl Mess,» ; 7°/» Uhr Frühmesse; 8' /«

Uhr Scklckmeffe mit Predigt; 10 M»r feierliches Hoch-
Hochamt mit Predigt Rachmtttags2 Uhr feierl. Vesper.

Programm des Kirchenchores.
Majellamesievon Goller. 4stimmig mit Orgelbcglei-

tung ; Offertorium: Tavtu!« e-t r<poiite von Atchingrr;
Bespcrpsalmcu 4stimmig von ollen Meistern Bon 8
Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.

MseosrWe»ad Mmelode
werden im f,eien Verkauf in den Lebensmittelge
schäften verkauft.

Oberlähnstein, den 22. Mai 1920.
Der Magistrat.

Einladung zur
gemeivschaftlichen Sitzung des Magistrats

und der Stadtverordnetenversammlung
am Mittwoch , den 26 Mai 1920,

nachmittags 5 Uhr,
im Stadtoerordnetensitzungsfaale.

Tagesordnung:
1. Vergleich mit den Main-Kraftwerken,
S. Tariferhöhung des Gaswerks.

Niederlahnstei » , den 20 Mai 193".
Der Bürgermeister: Rody.

Siems StMerilduelMmi
mit folgender Tagesordnung;

1. Einführung eines neuen Stadtverordneten.
I . Erlaß eines Wohnungsmangel-Berordnung.
3. Geheime Sitzung.
Niederlahnstei « , den 20 Mai 1920.

Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung:
Hch Kaulen.

hasset ckie Kleinen zu mir kommen
und wehret ihnen nicht.

Todes -Anzeige.
S416

Dem Herrn über Leben und Tod hat es
in seinem unerforchlichen Ratschlüsse ge"
fallen , unser heissgeliebtes , einziges Söhn-
chen und BrüderchenFranzi
heute , infolge eines Unglücksfalles in der H
Lahn im zarten Alter von 21/* Jahren zu Ulf:
sich in den Himmel aufzunehmen . H|

Die trauernden Eltern und Grosseltern:
Franz Zeizeo und FrauI

Christine , geb . Geis.
NIEDERLAHNSTEIN , den 21. Mai 1920.
Die Beerdigung findet am Sonntag

1 Uhr vom Trauerhause , Niederlahnstein,
Brückenstrasse 14 aus statt.

Sollte jemand aus Versehen keine be¬
sondere Einladung erhalten haben , so bitten
wir diese als solche zu betrachten.

ist als Fundsache abgegeben worden.
Oberlähnstein, dw 21. Mai 1920.

Die Polizeiverwalimig.

Hiermit zur gell . Kenntnissnahme , dass
die Beerdigung  der Verstorbenen
Frau Elisabeth Kadenbach
am 1. Pfingsttage nachm 3 Uhs»stattfindet

Bis auf Weiteres
fahren die

Niederi. mßm
ab Oberlähnstein wie folgt:

Zu Berg.
Sonntags , Mittwochs und Freitags

Nachmittags gegen 3 Uhr.
Zu Tal.

Sonntags , Montags und Donnerstags
Vormittags gegen ll 8/* Uhr.

Extra - Fahrten : Pfingsten.
Zu Berg . Sonntag und Montag

gegen 3 und 3V2 *Jhr nachmrttags bis Mainz.
Zn Tal . Sonntag und Montag

gegen ll 8/* bis Cöln u . 1'/- Uhr bis Coblenz.
Die Agentur:

Eckstein & Simon.

1

^ ^ Geschäft s -Erö ffnung .^
Hierdurch zur gell . Kenntnisnahme,

dass ich in St . Goarshausen , gegen¬
über dem Bahnhof (Hotel Hohen-

zoller ) einen
Rasier - und Frisier¬

salon
verbunden mit

separatem Damen-
Frisier -Salon

eröflnet habe . Für sorgfältige, hygie¬
nisch einwandfreie Bedienung werde

ich stets besorgt sein.
Sämtlishe

Toiletten - Artikel
sind zu massigen Preisen stets am Lager

Um geneigten Zuspruch bittet
hochachtungsvoll

Peter Köhler,
D

Gesucht jüngerer

Bttrogehilfe
in Verwaltungssachen eifahien zum baldigen
Eintritt spätestens 1. Juni , für Verwaltungs-
Besoldung nach Tarif . Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften , Lebeuslauf unter Nr. 3435 an
die Geschäftsst.

Die lohe AuRige sü“
bürgt die Wirkung der Inserate.
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Lichtspiele

.Stolzenfels
— Obei 'inliiiütsifl —

±!syMv |/
Statt Karten.

n

Sonntag 1, den 23. Mai von 6 Uhr ab
u. Montag , den 24. Mai von 6 Uhr ab

wunderbares Drama. 0

Die VERLOBUNG meiner
Tochter CAROLA mit Herrn
WILLY WEPPELMANN be¬
ehre ich mich hiermit ergebenst

anzuzeigen
H. L, Kessler,
Maschinenfabrikant

Oberlannstein
Wiihelmstrasse 59

Meine VERLOBUNG mit
Fräulein CAROLA KESSLER
Tochter des Maschinenfabrikan¬
ten H. L. KESSLER und sei¬
ner verstorbenen Frau Gemah¬
lin CAROLINE geb. SPIEL¬
MANN, gebe ich hiermit be¬

kannt

Willy Weppelmann
Kaisersesch.

' Einlage
Auftreten der bekannten

Okarina - Virtousin

. Hsdy Helmas j
LA_ _ _ JÜ

Vater G. m. b. H.
Lustspiel in 2 Akten.

Tränen we. den gelacht.
Preise der Plätze i

1. Platz 4 . - llla - k
2. Platz 3 — Mark
3. Platz 2 — Marte . 3416

Pfingsten 1920 3321
W? «Jw {\ ✓Jv TJwSx

Banern-Verein
OberLhnstein.

Die Zahlung der be¬
zogenen künstlichen
Dünger muss unver¬
züglich geschehen.
Ebenso sind die be¬

zogenen Kartoffeln
sofort zu bezahlen.
3441 Der Vorstand.

Anzug-Stoffe
preiswert

Niederlaimstein
Bergstr. 5, I. Stock

'mm
S3 [3426

S i

KsJ

Gross-Circas-Waoder-Scliau Rudollo
kommt nach OBERLAHNSTEIN(Marktplatz .)

SsahiD Natschura, flress.Elefanten, Kamele, PU ,Sen -Chiiesentniw,AkroDaten
u.Zonfkflnstler,or.Neoertrume, 10 Personena.Kamerun,dress.Pferde, Baren,Wlndimnde.
Eröffnung Freitag , 28. Mai, abends 8 Uhr.

m

Nachmittags 4 Uhr
- Xindervarsiellcng . -

Danröscfieii.

ff
M

fl

Germania-Saal
— Oberlabns sin . —

kllWWW. 24. Mai:
Von 3 Uhr ab

1 er« TK -Kua
wozu freundl . einladct
34 5 Karl Schoth.

HOTEL WEILAND,
Pfingstmontag von 3 bis 12 Uhr

TflDz-VeroDfloen.
V 3429

2 Piingstfeiertag von 3 Uhr ab

T 2JLRIZ -WL
¥ Es ladet heundlichst ein !

| Fr . Huber . f
. . . . . . . . . . . . . . .r SES25H5aSE3SH5H52SSEa5aSiSSS! IAm 2 Ptiflgsttage

Orossg Tanzmislk
jjj von 3 Uhr ab , wozu freundlichst einladet
M 3347 Restaurant „Zur Grenbaeh .“ hj

s«ÄG
r
G

:
Gi

Restanrailon „Zorn Scfewaaea“,
— NUdiiPlahnstein . —

Pfingst - Montag:

grosses Tanz-yergDligen.
Es ladet freundl . ein

Heinrich Herz.

Münch , Spaten -Bräu
in und ausser dem Hause.

r » ®« « ZG3CO ®,GS ®« « G « O® S » I

Dienstag,25.d.Mis., aHeads9u&r
im Rathaussaal in Miehlen

IFersa,:m 11
der

ilung
deutschen Demokratischen Partei.

Es werden sprechen:
Oberrealschuldnektor Höker-Wiesbaden
Part eisekretär Lemmor-Wiesbaden

über das Thema:
Die kommenden •Reichstagswahlen
and dir Zaknnft des dentschenVoIkes.

Halmen-Stangen
(Tannen und Fichten) in Höhe von 3'/, - 5
Meter zu haben bei

C. llilliMiiii, vorm. Gregor Di»««
Geisenheim a. Rh., Kirchsti. 18. — Telef 198.

& A,
■coocmcoo

Ralehsbaitd
der

Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer , Gefangenen
und KfiegsVdnterbüaberfen.

Am l. Pfingstfeiertage
veranstaltet die Ortsgruppe „ REICHSBUND OBER¬

LAHNSTEIN “ eine

WOBLTHETIGKEITS-VORSTELLUNG
im Saale des „DFUTSCHEN HAUSES “.

Zur Aufführung gelangt:
i Der Grimdmülier

Schauspiel in 5 Akten.

u Weide“WeDduno iri Meyers Pilii
Lustspiel in l Akt.

m. Bunter Teil.
Die Musik wird ausgeführt vom Musikorchester Reinbrecht
E ntrittspreis für Kinder zur Bl rfefcmSttags - VarftteUung
Anfang 3 Uhr 80 Pfg . Für die Abend -Vorstellung Anfang

8 Uhr 2 50 Mir
Der Reinerlös ist für den Unterstützungfonds der Ortsgruppe

„Reichsbund “ bestimmt,
DER VORSTAND . I . A . : Roos,  1 . Vorsitzender.

Anfertigung sämtlicherHairar&eiten
auch von ausgekämmten
Haa >en.
Aßgast Eabröder

Frsfteuc
0 -hahn stein , Hoehstr . 66a f

MW " Ankauf von ans-
pkämmr .-n Haaren zum
jeweilig . Tagespreis . [343?

Walsen-Sei
per Pfund Mk. 13.—

und

1loll. Margarine
| eingetroffen (3233

ILulöy, Oberlahnstein.Feldgraue
j Kleidungsstücks
£ färbt in passende Far

ben um

Färberei Bayer, |

Lichtspielhaus
„Lahnstein .“

Nleslerinlinsleio- - Nassauer Bol.

Samstag u 1. Feiertag:i lidiMeue Dame
Grosses Sensations -Schaustück

in b Akten.

Ticki -Tacki
Lustspiel in 2 Akten.

2. Feiertag u Dienstag:

Die Enlertlen
Soziale Tragödie in 4 Akten.

Die Idee des Dr.Fax
Detektiv -Schauspiel in 4 Akten.

In der Hnuptrolle : ADA von EHLERS.

An beiden Feiertagen verstärktes
Orchester,  unter gütiger Mitwirkung
des Herrn Georg Hastrich jr ., (Violine .)

Anfang 4 l/a Uhr.
An beiden  Feiertagen:

Kinder - Vorstellung.
Ab Mittwoch:  Henay P « rt * n , in

Die ilie Oaffeo der Frau
Lustspiel.

Neu für Oberlahnstein
und Umgebung!

-f f f ^ ^

a,,i<iHHIIIli',,,,|illllllllu. . . . . . . illllllu. illlllllli. illljiUlu»'*

( Jeitschbs Bans“ f Genen Maul-n. Klanenswcle
Zar Dosfnfobtl on:

Chlorkalk, Creoltn, Lysol,
Saprsl i  s. i.

FF « **« Diel , Sl. Goirslra.

Rleliiscies Yolkstbeafer1
Leitung : Max Dietrich u. Karl Brand.

12. Gastspiel in St Goarsuansen.
Im Saal des „Hotel Hohenzo  11er “.
üaniag , 24 . As ? abends 8V2 Uhr

(2. Pfingstfeiertag)
Posse mit Gesang ! Posse mit Gesang!

Villa Aug. Mampe
Operettenposse in 4 Akten v. Mannstedt.
Preise der Plätze: Sperrsitz (num.) Mk. 4 00,

1. Platz Mk. 3 00, 2. Platz Mk. 2.00.
Vorverkauf im Tbeaterlokal.

Nachmittags 4 Uhr
Kinder-Vorstellung

fl

8
oder Dis verzauberten Schlösser
Märchen in 4 Bildern von Görner.

Preise der Plätze : Sperrsitz 1.25 Mk
1. PI. 1.00 Mk., 2. PI. 0 75 Pfg.

löse!Hewel
Beemionniis-Institüt

N.-Lahnstein
Kircbgasse 4.

Trauerdekoration!
Uebornahme ganzer Beerdigungen Transporte nach und

von Auswärts.
Gross ©» Lager in Särgon in jeder Ausführung

ebenso für Feuerbeta t tun treu.

, über die wirkt über-
j rächenden Heilerfolge

Lelier, , SRagea *,
Darm «, Galten*

stein - , Lu - gen - ,
Misren - f Blasen - ,
Gicht, - Rruraa - ,
Hautht 'ankhüiten
u n. a. geeigneten
Fällen durch Adresse,
Dank-u.Empfehlungs-
sc t reiben zahlreicher
Geheilten, liegen zu
Jedermanns Einsicht

vor.
Ohne Gifte ! Ohne

Operation!
Ein Versuch , selbst
weite Reisen soll man

nicht fürchten.
J. Bastian,

Coblenz -Pfaffendorf,
Emserstr .187, Tel .1457
(Haltestelle Gaswerk der

elektr . Bahn)
Sprechstunden : Vorm.
9— 12 Uhr , nachm . 2 —5
Uhr , au Sonn- u. Feier¬
tagen vorm. 9—12 Uhr.

I Wleistesmöglich,eine
Rückgratverkrümmung

I zu bessern , zu heilen?
Illustr . Brosohüre gegen
Einsendg . von 2 Mk. von

F ranz Menzel
Blasewitz 39t
bei Dresden

IMKL•tCÄTHft?.'CmÄ-CiaMiiigguAM

Vernichtet Verblüffend

, L-fach stark, geruchlos, ,
in Apotheken und Drogerien, j
- - — - rram—

Klaiier-Unterrieht
wird erteilt

WIHy Kriens
Wilhelmstrasse 11.

2 junge Mädchen
z. Bedienen der Gäste
für Sonntags sofort
gesucht [3357

Hots! Kaiserhof.

füüves Mienen
in hiesiges Gefcl .äfc gegen
Vergütung in die Lehre
gerne,it [3346
_Näh . Geschäftsstelle.

Braves sauberesMädcbeaI
per sofort gesucht . Frau
Lehnen , Wertallee 3

i
gesucht 8414
Flau 8 . üsufmann,

Adolfstrasse 72.

Zuv-ilässivos
Steitdenmädchen

©d . Frau bei uuisrn Lohn
ges . Frau LSbbecka,
Wilhelmstrasse 4 [3430

Bäckerlehrling
nnt , günstig . Bedingungen
sofort gesucht bei

Jakob Salzig,
Fein - und Brotbäckeioi
Oborwesel a . Rh . [8406

Die Wahrheit
über Lebensbebtimmuug

Charakter beui t ' ilung ,Glück
tnd Unglück etc . erfahren
Sie auf Grund astrologi¬
scher Berechnung bei Ae-
gäbe Ihres Geburtsdatums.
Senden Sie Ih . e genaue
Adresse 60 Pfg . in Marken
und Sie erhalten eine wich¬
tige Mitteilung . Dank und
Auerk nnungen aus allen
Kreisn Fr . Witzgall,
Nü ' tberg . [8410

Grosser schott.

Schäferhund
Farbe rötlich , weisser Kranz
um den Hals , weisse Beine,
in Weyer entlaufen . Vor
Ankauf wird gewarnt . D

Gegen Belohnung abzu-
ge ,'fn hei loh . Sohaeb
Weil mich.

SONNTAG , 23. Mai
HireleD Der hospjsd

Okavina —Vipttaosi » .

fledy flßlmos
in den [3417

Lichtspielen„Siolzealels“
Ohsriaitnsiei » «

Eins gute primafriBchieli,Kali
zu verkaufen " [3149
Theodor Hinterwäller

Braubach
Nonnengasse 8.
Zu verkaafvni

Violine mit Kasten , 3
Violinschulen , Noten¬
ständer , ,Musikalicner
Hausschatz ' , Schillers
Werke 12 Bände Neues
grosses Reisszeug.
Sämtl . Bücher für Leh¬
rerseminar sowie 300
Flaschen Cognac.

Anton Stemmler.
Gegen sofortige Kasse

nach auswäits zu kaufen
gesucht : I gefes *. Pivno
Off. m . Angabe d. Preises

nnt . 3433 a. d. Gsschäftsst

Ein Paar neue sehr starke

Arbeitsschuhe
Nr . 43 zu verkaufen [3432

Ludwiigstä « S I . Et.

Mil.Wohl-und
ScHIziüM

zu vermieten [3434
Näh . Geschäftsstelle.

Möbl. Zimmer
in Nied ©pfa >-nstein
gesucht.

Offerten uut A 325 an
die Geschäftsstelle 1 . Bl.

Seidenshwal1
gelblich auf der Loreley
verloren gegangen . Dom
Finder wird , weil es sich
um ein Andenken handelt,
gute Belohnung zugesichert

Abzug ' ben in St . Goars¬
hausen , Wellmioherst 181.

RHUa  vmforen . Gegen
Drillt Belohnung ab¬
zugeben bei Frau Jac .oh
Fei « . TU' ,«“nf .trasBo 23.
Ni \ i ::l vhiiSUiL. [3136

RenläDi. Colenle! ei
DeliMielhm-

Gesdlf
in Caub od. Umgegend
zu mieten oder zu
kaufen gesucht.
Offerten unt . K. 3355-

a. d. Geschäftsstelle.

zu verkaufen . [33,:9
N.-Lahnst ., Coblenzer-
strasse 36,

iffi
m. Kasten zu verkauf.
Näh. Geschältsst [3405

Guiiarre Zimer
>echt Menzenhausr)Pelfoleum-Kocler

(2 Flammen)

üehnck(dunkel)
getragen , zu verkaufen
3373 ] Burgstr * 15 .,

Möbl. Zianaer
mit Kost in Ober- od.
N.-Lahnstein gesucht.

Off. unt . Nr. 1653 an
die Geschäftsstelle.

Frauen #
kaufen keine nutzlosen tec.■
ren Mittel , sondern wenden
sic bdRegelstörungen
und Stockungen an
A Schlienzr , Hambargl.
Ausgabe . Machen Hie noen
einen Versuch mit meinem

anerkannt , wirksamen
Spezialmittel Vollkommen
unschädlich Geld zurück.
Garant . Erfolg ln 3 bis 4
Tagen OknoH -ruLstorunt;
Za’nlr . iche Dankschreiben
Dith roter Versand (3C03’
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